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Para el teólogo, como para el abogado, el dogma, la ley, es algo
dado, un punto de partida que no se discute sino en cuanto a su

aplicación y a su más recto sentido. Y de aquí que el espíritu
teológico o abogadesco sea en su principio dogmático, mientras

el espíritu estrictamente científico, puramente racional, es escéptico ...
La verdadera ciencia enseña, ante todo, a dudar y a ignorar;

la abogacía ni duda ni cree que ignora.
   

Miguel de Unamuno, Del Sentimiento Trágico de la Vida,
V. La Disolución Racional
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Vorwort

Meine Überlegungen zum „Öffentlichen“ des öffentlichen Glaubens sind
nicht aus dem Nichts entstanden. Alle, denen ich dafür danke, dass sie mit-
telbar oder unmittelbar zur Entstehung der kleinen Monographie beigetra-
gen haben, sind selbstverständlich frei von jeder Verantwortung für die
großen und kleinen Mängel der Arbeit.

An erster Stelle danke ich meinem akademischen Lehrer Jan Schröder.
Ohne sein unerreichbares Vorbild wäre ich ein noch viel schlechterer
Rechtshistoriker.

Dank gilt den zivilrechtlichen Kollegen meiner Bochumer Fakultät, die
alle gemeinsam Herausgeber der Schriftenreihe sind, in der diese Untersu-
chung erscheint, insbesondere dem geschäftsführenden Herausgeber Karl
Riesenhuber.

Nicht nur für zahlreiche Gespräche über Register aller Art bedanke ich
mich herzlich bei Renate Schaub, ohne die die Fakultät für mich nicht
vorstellbar ist.

Mit Julian Krüper durfte ich oft über die Dichotomie von öffentlich und
privat im Recht diskutieren. Zudem hat er unermüdlich nachgefragt, wie
es denn nun um „den öffentlichen Glauben“ stehe. Vielen Dank für diese
Unterstützung über den tiefen (?) Graben zwischen öffentlichem Recht
und Privatrecht hinweg!

Jacob Joussen begleitet mich in unverzichtbar menschlicher Weise, wo-
für ich ihm zu selten danke.

Fabian Klinck ist als Romanist solidarisch mit dem „germanistischen“
Kollegen, nicht zuletzt in gemeinsamen Seminaren zur Rechtsgeschichte
des Nationalsozialismus; mein Dank dafür!

Allen MitarbeiterInnen meines Lehrstuhls sei gedankt für ihre tatkräfti-
ge Hilfe, insbesondere bei Literaturbeschaffung und Korrekturlesen. Nils
Althoff hat sich zudem lobenswert um Umsetzung einheitlicher Zitierwei-
sen gekümmert.

Meine Frau schätze ich auch als Juristin sehr, vor allem aber danke ich
ihr als Mensch für so vieles.

Und schließlich wäre dieses Vorwort ein trauriges Zeichen groben Un-
danks, wenn ich nicht von Herzen meinen Eltern danken würde, die mich
seit jeher und bis heute mit ihrer ganzen Kraft unterstützen.
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Dem essayistischen Charakter des Werks entsprechend wird auf ein Lite-
raturverzeichnis verzichtet.

Möge nicht nur dieses Vorwort kritische Leserinnen und Leser finden.

Bochum, im Advent 2019 Arndt Kiehnle

Vorwort
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